
Nachrichten

-jl- NEUENKIRCHEN. Zehn Jahre
alt wäre das „Villa live“-
Open-Air am kommenden
Wochenende geworden.
Aber daraus wurde bekannt-
lich nichts. Der Rat zog
mehrheitlich im Dezember
2024 aus Kostengründen
den Stecker. Die Enttäu-
schung in der Bevölkerung
war groß, doch im Hinter-
grund wurde schnell an ei-
nem kleinen Ersatz gearbei-
tet – und gefunden.

Die „Windbühls“, das sind
die aktiven und ehemaligen
Neuenkirchener Wirte Bern-
hard Thies, Paul Niehues,
Markus Ostermann, Klaus
Kerkering, Rudi Jörling und
Alfons Lorenbeck, laden am
morgigen Samstag, 19. Juli,
von 19 bis 24 Uhr zu ihrer
„80er Party“ in den Park der
Villa Hecking ein. Und sie
sind an diesem Wochenende
gleich doppelt im Einsatz:
Einen Tag später, am Sonn-
tag, 20. Juli, ab 11 Uhr sor-
gen sie sich um die Bewir-
tung des Sommerfestes der
Freiwilligen Feuerwehr Neu-
enkirchen.

Im Mai waren die Pläne
der „Windbühls“ erstmals öf-
fentlich geworden. „Wir ha-
ben uns überlegt, wie wir
das Villa Live mit einfachen
Mittel auffangen können.
Ganz locker und überschau-
bar“, erklärt Alfons Loren-
beck den Gedankenprozess.
Die Bühne für das Fest der
Feuerwehr wird bereits am
Freitag im Villapark aufge-
baut, kann dann schon am
Samstag beim abendlichen
„Dämmerschoppen für je-
dermann“ genutzt werden.

Um die Musik kümmert
sich Klaus Kerkering. Musi-
kalisch lässt er die „Bierkan-
ne“, das legendäre Jugendlo-
kal im Neuenkirchener Orts-
kern, wieder aufleben. „Wir
wollen ein wenig das Le-
bensgefühl dieser Zeit zu-
rückholen. Es wird viel Mu-
sik aus den 1980ern geben,
manchmal werden wir ein
bisschen in die 1970er ab-
schwenken“, gibt Kerkering
Einblick. Es werde „funky,

soulig, später auch ein biss-
chen rockiger“. „Wir fangen
ganz entspannt an. Es hängt
auch vom Publikum ab, was
die Besucher hören wollen.
Es muss funktionieren.“

Zwei Bierpavillons, Stehti-
sche und Bänke laden dazu
ein, einen entspannten
Abend im Park der Villa He-
cking zu genießen. Wer
Hunger hat, bekommt vom
Heithöker Schützenverein
eine Bratwurst, der Eintritt
ist kostenlos, allerdings stel-
len die „Windbühls“ eine
Spendenbox auf, die Ein-
nahmen finanzieren unter
anderem eine Bank für den
Sternenkinder-Friedhof.
„Wir freuen uns alle drauf,

die Resonanz bislang war
super. Wir hoffen, dass es al-
len Spaß macht“, könnte sich
Kerkering bei einem Erfolg
sogar eine Wiederholung im
kommenden Jahr vorstellen.

Einen Tag später gehört
die Bühne dann nicht mehr
„DJ Kerkering“, sondern dem
Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr. Dann spielt ab
11 Uhr, unterbrochen durch
eine kurze Pause, bis 14.30
Uhr der Musikzug. Einlass
ist ab 10 Uhr. Die bei der
Haussammlung der Feuer-
wehr erworbene Ehrenmit-
gliedskarte gilt als Familien-
eintrittskarte für das Som-
merfest, es können aber
auch noch Karten am Ein-
gang erworben werden.

Ab 14.30 Uhr spielen dann
die „Blechbulten“ – oder auf
Hochdeutsch der „Blechhau-
fen“. Das sind sieben Musi-
ker aus dem Westmünster-
land, die sich der böh-
misch-mährischen Blasmu-
sik verschrieben haben. Ne-
ben der Verpflegung vom
Grill werden auch Kaffee
und Kuchen angeboten.

Während die Eltern und
Großeltern der Musik lau-
schen, haben die jungen Be-
sucherinnen und Besucher
die Gelegenheit, sich auf der
Hüpfburg auszutoben oder
zusammen mit der Jugend-
feuerwehr ein „Feuer“ im
Spritzenhaus zu löschen.

„80er Party“ und Sommerfest

„Windbühls“ und
Feuerwehr laden
zur Sommerfeier

Seit 2022 sind die ehemaligen und aktiven Wirte Alfons Lorenbeck, Bern-
hard Thies, Paul Niehues, Markus Ostermann, Klaus Kerkering und Rudi
Jörling die „Windbühls“. Am morgigen Samstag laden sie zum sommerli-
chen Dämmerschoppen in den Park der Villa Hecking. Einen Tag später
steigt das Sommerfest der Freiwilligen Feuerwehr an gleicher Stelle.
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-luc/fk- NEUENKIRCHEN. Mit ei-
nem lachenden und einem
weinenden Auge haben Kin-
der, Eltern und das Team des
„Vogelnests“, der betreuten
Spielgruppe beziehungswei-
se Loslöse- oder Wichtel-
gruppe an der Mesumer Stra-
ße, jetzt den letzten Tag der
Betreuungseinrichtung gefei-
ert. Denn nach zwei Jahr-
zehnten engagierter Arbeit
endet ein Kapitel der früh-
kindlichen Betreuung in
Neuenkirchen. Die einzige
Gruppe des Ortes schließt.

Das Vogelnest, unterge-
bracht in einem ehemaligen
Bauernhaus, wurde vor 20
Jahren von einer Elterniniti-
ative ins Leben gerufen. Vor
16 Jahren übernahm der Ju-
gend- und Familiendienst
(JFD) Rheine die Träger-
schaft. Seither wurden hier
Kinder im Alter unter drei
Jahren betreut, bevor sie in

den Kindergarten wechsel-
ten. Für viele Familien war
das Vogelnest der erste be-
hutsame Schritt ins soziale
Miteinander. Zwei pädagogi-
sche Fachkräfte prägten das
Vogelnest besonders. Rike
Kampling, die 14 Jahre lang
mit viel Herz und Erfahrung
dabei war, sowie Nadine Kö-
nig, die das Team in den letz-
ten fünf Jahren mit großer
Hingabe unterstützte. Ge-
meinsam sorgten sie für eine
geborgene Atmosphäre, in
der sich die Kleinsten wohl-
fühlen konnten. Mit kreati-
ven Ideen und vielen ge-
meinsamen Aktivitäten wie
Ausflügen mit dem Kinder-
bus schufen sie unvergessli-
che Erinnerungen.

Bürgermeister Willi Brü-
ning betonte in einer kurzen
Ansprache: „Das Vogelnest
war mehr als nur eine Be-
treuungseinrichtung, es war

für viele Kinder der erste ge-
schützte Ort außerhalb der
Familie. Ein Ort des Vertrau-
ens und des Wachsens. Dafür
gilt unser großer Dank!“ Von
den Eltern und vor allem von
den Kindern gab es zum Ab-
schied ein herzliches Danke-
schön. Ein würdiger Ab-
schied für das Vogelnest.

Aber auch ein Abschied,
der sich angekündigt hatte.
Bereits im Sommer 2024 hat-
ten die Leiterinnen der Grup-
pe und der JFD die Sorge,
dass nach 2025 Schluss sein
dürfte. Bereits seit dem Kita-
jahr 2021/22 hatte man ei-
nen Rückgang der Anmelde-
zahlen verzeichnet, zuletzt
gab es nur noch eine halbe
Gruppe mit sechs Kindern.
Diese sinkenden Anmelde-
zahlen waren dann, wie der

JFD auf Nachfrage bestätigte,
auch der Grund für das Ende
des Vogelnests.

Der Rückgang der Nachfra-
ge ist demnach unter ande-
rem auf sinkende Geburten-
zahlen zurückzuführen. Nach
Jahren, in denen Kitaplätze
und -gebäude (nicht nur in
Neuenkirchen) immer weiter
aufgestockt wurden, um der
Nachfrage gerecht zu werden,
bleibt die laut Prognosen in
den kommenden Jahren hin-
ter den Erwartungen zurück.
Die Folge: Freie Kita-Plätze in
Einrichtungen, die auch
Krippenplätze anbieten.

Außerdem würden Kinder
immer früher in die Kita ge-
geben. Die Betreuungsan-
sprüche der Eltern haben
sich geändert, weil sie bereits
nach einem Jahr wieder ar-

beiten gehen, damit längere
und flexiblere Betreuungs-
zeiten, als die betreuten
Spielgruppen bieten könn-
ten, heißt es vom JFD.

Für Gruppen wie das Vo-
gelnest in der Vorbereitung
auf die Kita, kommt damit
viel zusammen: Geringe An-
meldezahlen und Kita-Kon-
kurrenz für die Altersgruppe
der Jüngsten. Probleme, die
laut JFD auch andere Grup-
pen in der Umgebung haben.

Die Gemeinde Neuenkir-
chen hatte auf Beschluss der
Gemeindepolitik bereits im
Herbst 2024 beschlossen,
dem Jugend- und Familien-
dienst Rheine für die Wich-
telgruppe „Vogelnest“ keine
weiteren Zuschüsse zu ge-
währen. Der Abschied hatte
sich da bereits angekündigt.

Frühkindliches Angebot endet nach 20 Jahren: Anmeldezahlen waren stetig gesunken / Dank zum Abschied

Die Loslösegruppe „Vogelnest“ verabschiedet sich

Einige Eltern und Kinder waren ins Vogelnest gekommen, um dort den letzten Tag zu verbringen. Fotos: Entrup

Nadine König (l.) und Rike Kampling (r.), die Gesichter des Vogelnests, er-
hielten von Bürgermeister Willi Brüning zum Abschied Präsente.

Von Fabian Kronfeld
und Sven Rapreger (Fotos)

NEUENKIRCHEN. Wer einen
Baum anpflanzt, der will et-
was für die Natur und damit
für alle erreichen. Denn Bäu-
me nehmen bekanntlich
Kohlenstoffdioxid auf, sorgen
für Sauerstoff, außerdem
grüne Oasen und Schatten
bei entsprechender Größe.
Dafür müssen sie im Zwei-
felsfall aber auch gepflegt
werden. Tote Bäume bringen
niemandem etwas – der Ge-
meinde Neuenkirchen als
waldärmste Kommune im
Kreis schon gar nicht.

Und doch stehen – zwar
versteckt, aber leicht erreich-
bar – aktuell rund 70 junge
Bäume kahl und braun zwi-
schen SuS-Sportplatz, Wett-
ringer Straße und Heidvenn
herum, als wäre es Winter
und nicht Sommer. Die
schmalen Anpflanzungen –
heimische Baumarten wie
Eichen, Buchen, Erlen,
Baumhaseln und Esskasta-
nien – sind wohl buchstäb-
lich vertrocknet, bevor der
jüngste Regen kam. Obwohl
sie gepflegt werden sollten.

Die Gemeinde Neuenkir-
chen hatte im Rahmen ihres
775-jährigen Jubiläums ge-
plant, insgesamt 775 Bäume
im Gemeindegebiet anzu-
pflanzen. Diese erst kürzli-
chen Baumpflanzungen auf
dem Gelände des SuS sind
nur ein Teil dieses Jubilä-
umsprojekts, mit dem jähr-

lich etwa 100 Bäume im Ge-
meindegebiet angepflanzt
werden sollen. 70 davon ha-
ben das Erreichen des 775-
Ziels nicht erlebt, wie man-
che Bürgerinnen und Bürger
beim Spazieren am See hin-
ter dem Kunstrasenplatz
wohl bemerkt haben.

Aber was ist da passiert?
Der besagte See und jede
Menge Schläuche für die Be-

wässerung der hinteren Ra-
senplätze zeugen von einer
grundsätzlichen Möglichkeit
der Wasserversorgung.

Auf Nachhaken bei der Ge-
meinde Neuenkirchen wird
auf ein externes Unterneh-
men verwiesen, an das die
Pflanzarbeiten „nach einer
umfassenden Ausschreibung
vergeben und bereits im
Frühjahr durchgeführt“ wur-
den – und das demnach auch
für die Zukunft der Bäume
sorgen sollte. „Die Anwuchs-
pflege und Unterhaltung in
den ersten drei Jahren liegt
ebenfalls in der Verantwor-
tung des beauftragten Unter-
nehmens und wurde im Rah-
men der Vergabe festgelegt.“

Eine Unterhaltung, die
dem ersten Anschein nach
nicht ausreichte oder geleis-
tet wurde. Doch die Neuen-
kirchener Verwaltung betont:
„Die Gemeinde bedauert das
aktuell nicht optimale Er-
scheinungsbild der Pflanzflä-

chen sehr. Jedoch war von
Beginn an bewusst, dass auf-
grund der schwierigen Bo-
denverhältnisse in Neuenkir-
chen besondere Herausforde-
rungen beim Aufbau und der
Pflege eines nachhaltigen
Baumbestandes beste-
hen.“ Oder kurz:
Mit Schwierig-
keiten war zu
rechnen. Die
Bodenver-
hältnisse ha-
ben eine Rolle
gespielt. Ob
dennoch nicht
ausreichend „ge-
gossen“ wurde, geht
aus der Antwort nicht her-
vor. In der nächsten Ratssit-
zung am 22. September will
die Verwaltung aber die Situ-
ation sowie weitere Maßnah-
men genauer darstellen.

Eine Hochrechnung der
Verwaltung von Ende 2023
hatte bis 2034 Gesamtkosten
von 1.066.875 Euro ergeben,

wenn man bei den 100 Neu-
pflanzungen pro Jahr im Ju-
biläumsprojekt bliebe. „Der
größte Kostenpunkt ist das
Gießen“, hieß es damals – nur
am Rande. Die Gesamtkosten
pro Baum sollten sich in fünf

Jahren auf ca. 1.425 Eu-
ro belaufen.

Und was passiert
jetzt mit den
toten Bäu-
men? Die Ge-
meinde Neu-
enkirchen be-

ruhigt: „Sollten
einzelne Bäume

nicht anwachsen
und ausfallen, werden

diese vom Unternehmen im
Rahmen der Gewährleistung
kostenfrei in der nächsten
Pflanzperiode ersetzt. Für die
Gemeinde entstehen da-
durch keine zusätzlichen fi-
nanziellen Belastungen.“ Im-
merhin etwas. Vielleicht soll-
te dann aber etwas mehr ge-
gossen werden.

Zwischen SuS-Sportplatz und Heidvenn stehen 70 tote Jungbäume / Gemeinde verweist auf Unternehmen

Wo Jubiläumsbäume vertrocknen

Diese Bäume haben wohl zu wenig Wasser bekommen: 70 Jubiläumsbäume hat es auf dem SuS-Gelände getroffen. Sie sollen aber ersetzt werden.

Rund um den See stehen die Bäume ebenfalls – aber mit braunem Laub.
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